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Fachkräfte bilden eine Untergruppe der Arbeitskräfte. Es handelt sich hierbei um arbeitsfähige 
Personen, die mindestens eine abgeschlossene und zertifizierte Berufsausbildung besitzen. 
Fachkräfte sind ein Motor für Wachstum und Wohlstand und sind für das Gesundheitswesen 
unentbehrlich. Sowohl in den deutschen als auch in den polnischen Medien ist Fachkräftemangel ein 
aktuelles Thema.  

Zurzeit besteht in Deutschland kein branchenübergreifender Mangel an Fachkräften, doch sind in 
einzelnen Branchen und für spezifische Qualifikationen Ansätze feststellbar. Dieser ist 
konjunktureller Natur. Der Mangel an Ingenieuren ist deutlich größer als in anderen Berufen. Neben 
Ingenieuren mangelt es an IT‐Spezialisten, aber auch an Meistern und Elektronikern. 
Fachkräftemangel beschränkt sich auf einzelne Berufsbilder und dessen volkswirtschaftliche Relevanz 
ist nicht bzw. nur begrenzt erfassbar. Der demografische Wandel wird allerdings bewirken, dass 
Fachkräftemangel zukünftig zu einem Problem mit hoher Bedeutung für die Volkswirtschaft 
entwickeln wird. Dabei werden kleine und mittelgroße Unternehmen stärker betroffen sein als 
Großunternehmen, die durch ihren Bekanntheitsgrad und die Möglichkeit höhere Entgelte 
anzubieten nicht so stark betroffen sein werden.  

Die Bachelorarbeit soll sich mit 4 Leitfragen beschäftigen. Welche Regionen sind von 
Fachkräftemangel betroffen? Sind ländliche Räume stärker von Fachkräftemangel betroffen? Wie 
entwickelte und entwickelt sich das Angebot und die Nachfrage nach Fachkräften? Wie gehen die 
betroffenen Länder mit Fachkräftemangel um? 

Ziel meiner Bachelorarbeit ist es, die Entwicklung der Fachkräfte in Deutschland und Polen in den zu 
vergleichen. Insbesondere die Entwicklung des Angebots und der Nachfrage bei Ingenieuren und IT‐
Spezialisten, da beide Fachkräftegruppen in Deutschland und Polen eine erhöhte Nachfrage 
aufweisen. Das Thema ist gesellschaftlich relevant, da Fachkräfte nicht nur Wachstum für Wirtschaft 
bewirken sondern auch die Lebensgrundlagen der Bevölkerung sichern und ein Fachkräftemangel die 
Lebensgrundlagensicherung erschweren würde.  

Für die Bachelorarbeit ist ein Bearbeitungszeitraum von 3 Monaten vorgesehen.  Sie soll Ende April 
angemeldet werden. Es handelt sich hierbei um eine theoretische Arbeit, bei der die Fragen durch 
Bearbeitung relevanter wissenschaftlicher Literatur beantwortet werden. 

Ich werde auf Literatur von Experten zurückgreifen. Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) 
bietet mit seinem QuBe Projekt (Qualifikation und Beruf in der Zukunft) ein informatives Portal. Für 
Gesamtdeutschland liegt kein Fachkräftemangel vor, regionale Unterschiede sind allerdings durchaus 
möglich und werden zurzeit untersucht. Engpässe im mittleren Qualifikationsbereich werden trotz 
erhöhter Zuwanderung allerdings von der BIBB bis 2030 erwartet.  

Das Centre of Migration Research in Warschau und rynekpracy.org.pl bieten umfangreiche 
Publikationen zum Arbeitsmarkt und Fachkräften in Polen.  
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